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Schihauptschuler mit der Reife für den Zweiten Klassen¬

zug weisen eine bedeutsam schwächere intellektuelle Lei¬

stungsfähigkeit in der Gesamtleistung im Intelligenztest, im

Wortschatz, in der Denkfähigkeit, in der sprachlichen Flüs¬

sigkeit und in den Schulnoten der vierten VS und im Halb¬

jahr der HS als Schihauptschuler mit Reife für den Ersten

Klassenzug auf

Insgesamt gesehen verschlechterten sich die Schulleistun¬

gen in Deutsch und Mathematik in der HS bedeutsam.

Altere Schuler schneiden schlechter im Wortschatz, in den

Schulnoten, aber besser in der assoziativen Beweglichkeit ab

als jüngere Schuler

Die intellektuelle Ausstattung, die Schulleistung der

vierten VS sowie Ausdauer und Willenskraft als Stutzfunk¬

tionen der Begabung bestimmen in hohem Maße das Lei¬

stungsverhalten des Schulers in der Hauptschule.
Die sportmotonschen Tests „Sternspringen" und

„Berg/Tal" messen vermutlich dieselbe Fähigkeit, namlich

Koordinationsfahigkeit und Schnelligkeit beim Hupfen.
Beide Tests durften nicht unwesentlich durch die Konzentra¬

tionsfähigkeit beeinflußt werden

Die Neigung, sich durch spannungsreiche Situationen zu

etregen und zu affizieren, konnte insbesondere bei unbe¬

kannten und dem Schuler fremden sportmotonschen Aufga¬
ben nicht kontrollierbare Effekte hervorrufen, die zu einem

verfälschten Leistungsergebnis fuhren können Unter dem

Gesichtspunkt der Ähnlichkeit von sportmotonschen Aufga¬
ben ist deren Reihenfolge zu prüfen, um Transfereffekte zu

vermeiden

Folgerungen, die sich aus den Bedingungen dieser Unter¬

suchung ergeben

Überprüfung der sportmotonschen Tests auf die ihnen

zugrundeliegenden Fähigkeiten mittels verschiedener teststa¬

tistischer Methoden wie Faktorenanalysen und Disknmi-

nanzanalysen sowie breit gefächerter Variablenauswahl

Eichung und Normierung der sportmotonschen Tests

(Standardwerte, Vergleichsgruppen, erfolgreiche — nicht

erfolgreiche Sportler etc ) und Angaben zu deren Rehabilitat

und Validität

Anlegen einer Datenbank, die aufgrund der gesammelten
Informationen weitere Forschungen ermöglichen soll.

Wünschenswert wäre die Untersuchung des Leistungsver¬
haltens des Sportschulers und der Zusammenhang mit

verschiedenen Personlichkeitsvanablen (wie Angst, Extra¬

version, Introversion, Neurotizismus, Aggressivität, Gelas¬

senheit, psychische und physische Stabilität u.a.), Motiva-

tions- und Einstellungsvanablen.

Summary

Achievement Behaviour in Pupils at the "Schihauptschule"

A sample of 40 pupils at the "Schihauptschule" was

analysed in order to descnbe the correlation among schoola-

chievement and factors of intelligence and concentration,

the "thnll tendency" and athletic abihty tests. In this way it

could be demonstrated that intelligence, especially reason-

mg, space perception, and will power ore powerful determi-

nants of the achievement behaviour in the pupuls at the

"Schihauptschule"
The athletic abihty tests "Sternspringen" and "Berg und

Tal" are probably testing the same abihties, namely coordi¬

nation and speed at jumping. Both tests are intensively
influenced by factors of concentration There are further

indications that the "thrill tendency" in similar athletic tests

would lead to falsified results in the aptitude examinations

of the pupils at the "Schihauptschule".
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Tagungsbericht

Bericht über die 6. Tagung der ISSP vom 2.9. bis 6.9. 1979 in Basel

Von H Moschtaghi und J Besch

In der Zeit vom 2 bis 6 September 1979 fand in

Basel/Schweiz die sechste Tagung der Internationalen Stu¬

diengemeinschaft für Pränatale Psychologie statt, unter dem

Leitthema „Verhalten und Erleben des Menschen vor der

Geburt
"

Tagungsort war das moderne Zentrum für Lehre

und Forschung in Basel, das sowohl einen zweckmäßigen
wie auch angemessenen Rahmen für die Veranstaltung
bot.

Die Zahl der Teilnehmer belief sich auf knapp zweihun¬

dert, wobei die größte Anzahl der Tagungsteilnehmer aus

der BRD, der Schweiz und aus Österreich angereist waren.

Wie auch schon bei den fünf vorangegangenen Tagungen
der ISSP, so war auch bei der diesjährigen Tagung das Kon¬

zept der interdisziplinären Kontakte neben fachlicher Vertie¬

fung beibehalten worden, was sich als ausgesprochen frucht¬

bar für alle Teilnehmer erwies.

Vandenhoeck&Ruprecht (1980)
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Die Vormittage wurden von einer ausgewogenen Vor¬

tragsreihe in Anspruch genommen, wahrend die Nachmit¬

tage, außer dem des Eröffnungstages, ein reichhaltiges und

umfassendes Angebot an Arbeitsgemeinschaften vorsahen;
dokumentarische Mittel bereicherten das Vortragspro¬

gramm.

In Verbindung mit der Tagung der ISSP konnte auch das

zehnjährige Jubiläum der Psychotherapiestation für Kinder

und Jugendliche (Leiter: lic.phil. W. Berger) des Kantons

Basel-Stadt begangen werden; die Programme der Jubi-

laumstagung mit dem Thema: „Pädagogik und Psychoana¬

lyse" standen Interessenten zur Verfugung.
Anlaßlich der Tagung fand in der Galerie der Schweizer

Bankgesellschaft eine Vernissage „Die stillende Mutter in

der Kunst" mit einem Vortrag von H. Czermak, Wien, statt.

Nach der Begrüßung aller Teilnehmer durch den Präsiden¬

ten der ISSP, Prof. Dr. S. Schindler, Salzburg, hielt Prof.

Dr. G. Steiner, Vorstand des Instituts für Psychologie der

Universität Basel seine Begrüßungsansprache, in der er sich

mit dem kognitiven Aspekt der pränatalen Psychologie
befaßte. Insbesondere wies er auf neuere Erkenntnisse der

Psychologie hin, daß erste Gedachtnisspuren, wie z.B. das

Wiedererkennen der mutterlichen Stimme und mütterlichen

Herzrhythmusveranderungen im Tagesablauf, erste Koordi-

nationshandlungen wie z.B. das Daumenlutschen, sowie

erste Antizipationen wie z.B. der Qualität der mutterlichen

Stimme bereits intrauterin entwickelt werden.

Abschließend warf Prof. G Steiner die Frage auf, inwie¬

fern sich die intrauterine Aktion in der Zeit nach der Geburt

fortsetzt. In diesem Zusammenhang wies er auf die Notwen¬

digkeit einer Kontinuität der Stimulation hin, bezüglich
Intensität und Vielfalt bei der Geburt.

Dann eröffnete Prof. S. Schindler die Tagung mit einem

Referat: „Zum Konzept einer Psychologie der vorgeburt¬
lichen Lebenszeit". Prof. Schindler zeigte dann die Entwick¬

lung der pränatalen Psychologie auf von einer ersten

Beschäftigung mit den somatischen Aspekten der embryona¬
len Entwicklung, die durch Fehlentwicklungen ausgelost
wurden (z.B. Contergan), uber psychotherapeutische
Aspekte innerhalb der Traumforschung bis hm zu heutigen,
recht vielfaltigen Forschungsansatzen aus der Human-Eth-

nologie, kognitiven Psychologie, Ökologie und Endokrino¬

logie.
Eine kritische Auseinandersetzung mit dem Begriff der

pränatalen Psychologie bot W.Dmoch, Dusseldorf, in

seinem Referat mit dem Thema: „Einige Bemerkungen zur

pränatalen Psychologie aus psychosomatischer Sicht".

W.Dmoch betonte, wie schwierig es sei, zwischen intra¬

uterinen Störungen und spateren neurotisierenden Einflüs¬

sen zu differenzieren. Dennoch kann das Erleben der

Schwangeren einen Einfluß auf die Bedingungen der psychi¬
schen Entwicklung des Kindes haben.

Die Frage erhob sich, inwiefern eine ambivaltente Haltung
der Mutter ihrem ungeborenen Kind gegenüber durch die

Wahrnehmung von Ultraschallbildern positiv beeinflußt

werden kann.

In seinem Vortrag: „Psychotherapeutische Behandlung
von Patienten mit einem pränatalen körperlichen Schaden",
kritisierte K.Husemann, Dusseldorf, die lediglich am Sym¬

ptom orientierten therapeutischen Maßnahmen der Rehabi-

litationsinstitutionen, die nach seiner Ansicht den Patienten

alleine lassen" „mit seiner tiefen narzißtischen Krankung,

Angst und ohnmachtigen Wut".

K Husemann ist der Ansicht, daß eine körperliche Behin¬

derung nicht unabänderlich auch eine solche in der Persön¬

lichkeitsentfaltung miteinschheßt und die dadurch hervorge¬
rufene soziale Isolation zur Bedingung macht Anhand von

zwei Falldarstellungen wurde der psychogenetische Zusam¬

menhang der primären Korper-Ich-Schadigung deutlich

gemacht, die Konsequenz für die Ich-Strukturbildung und

die psychotherapeutischen Behandlungsmoglichkeiten dar¬

gestellt.
Am Abend des ersten Tagungstages stand dann ein Emp¬

fang durch die Regierung des Kantons Basel-Stadt auf dem

Programm.
Der zweite Tag sollte mit dem Referat von F Stahler

beginnen. Da jedoch Prof. Dr.F Stahler am 27.3 1979

verschieden ist, übernahm es sein Sohn, das Referat des

Vaters vorzutragen, uber: „Hypoxie in der Fruhgraviditat
und perinatale Vitalität." Nach einigen psychologischen
Erläuterungen machte der Referent klar, daß es bei einer

Hypoxie oftmals sehr schwierig ist, die Ursachen festzustel¬

len. Folgende, wissenschaftlich erwiesene Faktoren wurden

genannt

1. Umweltfaktoren- Extreme Reizuberflutung, sowohl als

auch -mangel können die Herausbildung der Ganghonen
stören. Sehr viele leichte Hirnschadigungen haben ihre

Ursache in der Fruhgraviditat. Bei der Geburt selbst jedoch
ist weniger die Geburtsmethode, als die Gesamtsituation von

Bedeutung.
In diesem Zusammenhang hegt es auf der Hand, welche

entscheidende Bedeutung der pränatalen Diagnostik

zukommt, insbesondere bei der Differenzierung zwischen zu

früh geborenen und untergewichtigen Kindern.

2. Streßfaktoren. Streß stellt die Summe aller negativen

Faktoren auf die Schwangerschaft dar, als da sind- Sozial-

und Arbeitssituation, Nahrungssituation, Lärm, psychische
Faktoren u.a.. Diese führten im Tierexperiment nachweis¬

lich zu einer erheblichen Stoffwechselanderung der Organe,
wie sie bei einer Hypoxie auftreten.

3. Ernahrungsfaktor 40—50% der Übergewichtigen
bekommen einen Schwangerschaftsdiabetes, große Kinder

aber weisen mehr perinatale Schaden auf.

4. Medikamente haben einen direkten Einfluß auf die

Plazenta, den Stoffwechsel und uber die Enzyme.
Bei Korrelationsstudien konnte gezeigt werden, daß 85%

von Kindern mit „mental deficiency" bereits pränatale
Schaden erlitten hatten. Bei verhaltensgestorten Kindern

konnte eine Korrelation von 60% nachgewiesen werden,

wovon 50% der Störungen in den ersten Wochen der

Schwangerschaft, 30% perinatale Störungen und 19%

postnatale Störungen erlitten hatten. Bei einer prophylakti¬
schen Psychotherapie nimmt der Prozentsatz von Frühge¬
burten und Mißbildungen erheblich ab.

In seinem Vortrag uber „Pränatale Adaptionsprozesse
und ihre psychophysischen Grundlagen" ging / Milakovic,

Sarajewo, von der Annahme aus, daß das Neugeborene zur

Wahrung seiner Überlebenschancen bereits mit den wichtig-Vandenhoeck&Ruprecht (1980)
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sten Antworten auf Traumen und Frustrationen ausgerüstet

sein müsse und diese daher pränatal erworben haben müsse,

d.h. genetisch bedingte Strukturen werden durch das mut¬

terliche Modell der Reaktionen eingeprägt. I. Milakovic

stellt nun die Hypothese auf, daß durch mehrere Phasen

entwickelt, im Sinne von allmählicher Entstehung eines

kind-individuellen Programms, das infolge erfahrener Fru¬

strationen und Oszillationen selbständig agiert und so das

Lust-Unlust-Prinzip erreicht, d.h. quasi die erste hbidinose

Phase errichtet wird, die der Referent als „pränatale degluti-
tive hbidinose Phase" schildert.

In seinem sehr erstaunlichen Vortrag „Embryo und Ohr,

ein psychophysiologischer Beitrag", stellte G.H. Graber,

Bern, mit Hilfe von aufschlußreichen Lichtbildern dar, wie

ein franz. Arzt, anhand langjähriger topographisch-bildli¬
cher Aufzeichnungen, die überraschende Entdeckung

gemacht hat, daß die Anordnung gewisser Ohr-Reflex¬

punkte, die mit schmerzenden Stellen im Korper im Zusam¬

menhang stehen, genau dem kopfunter liegenden Embryo im

Mutterleib entsprachen. Dies war für den Autor der Beweis,
daß sich zum Pranatal-Psychischen nun mit Hilfe des Ohres

auch das somatische Korrelat gefunden hatte.

Den dritten Tag eröffnete Th. Verny, Toronto, mit seinem

Referat „Prenatal factors in character formation".

Im Wesentlichen stellte der Vortragende dar, daß psycho-

biologische Faktoren die Triebphasen bei der Entwicklung
der Persönlichkeit vordatieren. Eine Pradisposition, psycho¬
somatisch zu reagieren, wird bereits intrauterin festgelegt als

Reaktion auf die Mutter.

Anschließend legte D. Biebel, Hamburg, in ihrem Vortrag:
„Präventive Aspekte in der Psychodynamik zwischen Mutter

und Kind" dar, daß das Neugeborene bereits neun Monate

gruppendynamischer Geschichte hinter sich habe. Die Ich-

Struktur der Mutter ist von entscheidender Bedeutung
hinsichtlich ihrer Fähigkeit, die Identitatsknse der Schwan¬

gerschaft zur Identitatserweiterung zu nutzen. Auch die Ich-

Struktur des Vaters ist entscheidend, z. B. bei der Entwick¬

lung von psychosomatischen Reaktionen beim Kind. Bahnt-

gruppen für Gynäkologen sollten dem Zweck dienen, den¬

selben die Möglichkeit zu geben, ihre Gefühle zuzulassen

und als Folge davon, die der Eltern in der Schwangerschafts¬
beratung.
M. Ringler, Wien, legte anhand von Ergebnissen einer

empirischen Untersuchung in ihrem Vortrag „Psychosoziale

Aspekte der Schwangerschaftsberatung" dar, daß die Fähig¬
keit zur Rollenflexibihtat bei berufstätigen Frauen besser

ausgebildet zu sein scheint. Frauen aus sozial unteren

Schichten werden von der Schwangerschaftsberatung und

den Vorbereitungskursen schlechter erfaßt.

Nach einer kurzen Pause verdeutlichte D.Richter, Frei¬

burg, in seinem Beitrag: „Schwangeren- und Elternberatung
aus der Sicht des ungeborenen Kindes" sehr eindringlich,
unter Zuhilfenahme aufschlußreicher Grafiken, welch große

Gefahr in der Beurteilung von Mutter und Kind als rein-

wissenschaftliches Untersuchungsobjekt liegt, deren Resul¬

tat in der Entwicklung des total computerisierten Kreißsaa¬

les gipfelt. Eine ganz besondere Rolle kommt im Bemuhen

um eine Humanisierung der Geburtshilfe eben der Schwan-

gerenbetreuung und der Geburtenvorbereitung zu, wozu

von selten des Referenten konstruktive Vorschlage und

dringendste Veränderungen vorgestellt wurden, für die als

Voraussetzung pnmar die Kenntnis seelischer Einflußfakto-

ren auf das Kind wahrend der Schwangerschaft gefordert

werden, ebenso eine intensive Beschäftigung und Auseinan¬

dersetzung mit den Konflikten, denen sich die Schwangere
bewußt und unbewußt gegenubersieht von selten und mit

Hilfe des Betreuenden.

Der Referent deutete an, welche immense Gefahren diese

bis dato zumeist technisch orientierte praktizierte Schwange¬
ren- und Elternberatung für unsere gesamte Gesellschaft in

sich birgt, namlich eine äußerst beängstigend zunehmende

Neurotisierung derselben.

In vier Arbeitsgruppen, deren Berichte am letzten

Tagungstag gegeben wurden, kamen die angesprochenen
Probleme des vorgeburtlichen Lebens zur Diskussion.

I.A.Caruso, Salzburg, befaßte sich in seiner Arbeitsge¬
meinschaft mit den pränatal-psychoanalytischen Aspekten
und dem Problem des Narzißmus und kam zu dem Ergebnis,
daß der Vorgang der Geburt nicht als Leistung innerhalb

einer Leistungsgesellschaft betrachtet werden sollte. Die

Psychoprophylaxe sollte sich auf den Boden der Psychoana¬

lyse stellen. Praktische Möglichkeiten für Teamarbeit in der

Betreuung von Risikoschwangeren waren erwünscht.

Die Arbeitsgruppe von P.Fedor-Freybergh, Stockholm,
hatte die Diskussion der „Optimierung der Bedingungen

pränataler Entwicklung" zur Erarbeitung gestellt.
Ein unendlich weites Gebiet zur gemeinsamen Arbeit

beinhaltete das Thema der dritten Arbeitsgruppe „Die

Bedeutung der Beziehung zwischen Mutter und Kind" von

R.Schneider, Dusseldorf.

In der vierten und letzten Arbeitsgemeinschaft von

D.Richter, Freiburg, „Moderne Geburtsvorbereitung, eine

praventiv-psychohygienische Aufgabe", ergab sich dann

eine äußerst fruchtbare Diskussion uber die bereits im Refe¬

rat von D. Richter gestellten Forderungen und Vorstellungen
aus seiner Arbeit als Gynäkologe. Es wurde gegen eine

zunehmende Professionahsierung und für eine psychosoma¬
tische Ausrichtung der Geburtsvorbereitung plädiert. Dabei

wurde gefordert, daß die Arbeit der Klinik sich von innen

heraus erneuern und verandern solle z.B. mit Hilfe von

Bahntgruppen und dergl.
In einer Schlußansprache verabschiedete und dankte der

Ehrenpräsident der ISSP, Prof. Dr. G.H. Graber, Bern, allen

Tagungsteilnehmern.

Anschr. d. Verf. Prof. Dr. H. Moschtaghi, Bntzinger Str. 30,

7800 Freiburg l.Br.
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